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Zivilcourage als Menschen- Iugend
Dieter Wıtschen, Osnabrück

Menschenrechte korrespondieren Menschen- Tugenden, also für den Sektor der
Menschenrechte relevante Grundhaltungen. Denn dıe Menschenrechte sınd nıcht
ausscnlıeldlic| eın Rechtsinstıitut, sı1e en auch ıne Kehrseıte, und ZWAar dıe
ralısche Verantwortung für ıhre Realisierung. Wıe das Recht 1Im Allgemeınen,

das Rechtsinstitut der Menschenrechte Im Besonderen eınes zugrunde lıe-
genden Ethos, eıner Verwurzelung in handlungswirksamen moralıschen Grundeıiın-
stellungen. So ringen: und unerlässlıch deren posıtiv-rechtliche Garantıe ist, ohne
eın fundierendes OS kann ihnen nıcht auernhna und wırksam Geltung verschafft
werden. Das VONMN den Menschenrechten Geforderte ässt sıch nıcht ausschnhlıellic mıt
den (Sanktıons-)Miıtteln des ec durchsetzen; rechtlıche Regelungen und polıtısche
Ordnungen ‚„funktionieren‘‘ nıcht 1DSO qua Instıtutionen, sondern sınd auch auf eın
vorhandenes Ethos angewlesen. Rechtliche Kodiıfizlıerungen aufen INS Leere: W
SIE nıcht ImM moralıschen Bewusstseın SOWIEe in der freiwiıllıgen Selbstverpflichtung
zumındest der überwıegenden ehrneı der beteilıgten Personen, Gesellscha und
Polıtık nach menschenrechtlichen Grundsätzen gestalten wollen, eıinen entspre-
henden Wıderhall fınden Wenn mıiıthın neben den instıtutionellen Regelungen
eıne Kultur, eın Ethos der Menschenrechte auszubilden und fördern gılt, implı-
ziert dies für die Indıyıduen unter anderem, dass Ss1Ie UrC| eıne 1geingeübte Pra-
XIS Grundhaltungen, grundsätzlıche Disposıitionen der kognıtıven und emotionalen
Fähigkeiten entwickeln aben, dıe ZUT Verwirklıchung der Menschenrechte
qualıifizieren, dass m.a. W hre Gesamtpersönlichkeıit VO| OS der Menschenrechte
durchformt seın hat.

Die Notwendigkeıt eiıner Habıtualısıerung menschenrechtlich relevanter Eın-
stellungen einmal vorausgesetzt, welches sınd Nun solche Zu au eines Men-
schenrechtsethos notwendıgen Menschen- Tugenden? An anderer Stelle“ habe iıch in
eıner fragmentarıschen 1ZZe, CS mıt dıesen auf sıch hat, zwıschen intrinsiıschen
und instrumentellen Menschen- I'ugenden unterschieden, eıne erste Zuordnung der
unterschiedlichen in Betracht ziıehenden Grundhaltungen ermöglıchen. nter
Ersteren selen solche Grundhaltungen verstanden, dıe der Rücksıcht des
moralıschen KöÖönnens der ubjekte integrale Bestandteıle eines Menschenrechtsethos
sınd und dıe als solche aufgrund iıhrer inneren teleologıschen Ausrıchtung eınen
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ırekten Bezug den Menschenrechten aben; unter Letzteren seılen ingegen solche
verstanden, die da unspezifischer, weıl nıcht eindeutig ausgerichtet nıcht IPSO
1Im Dienst der Verwirklıchung der Menschenrechte stehen, dies aber als notwendige
Miıttel können, wWenn dıe Akteure sıch UVO diıe intriınsıschen Menschen- ITugenden

Eıgen emacht en Nachdem ich anhand des Beıspiels der Toleranz’
demonstrieren versucht habe, WAas des Näheren eine intrinsısche Menschen- Tugend
ausmacht, Se1I hlıer nunmehr eın Verständnıis Von eıner instrumentellen Menschen-
Tugend eın wen1ıg vermitteln versucht. Als Paradıgma diıene die Zivilcourage.

Allgemeine Merkmale der Zivilcourage
Konsultiert dıe einschlägigen phılosophıschen oder theologiıschen Lexıka,
überrascht der Befund eiıner Fehlanzeige unter dem Stichwort ‚Zivilcourage‘, könnte
INnan doch erwarten, dass eıne Grundhaltung VoN in heutiger Gesellscha: weıthın
anerkanntem Gewicht eıne eiıgene Berücksichtigung verdiente. Selbst für die
spezifısch ethischen Lexıka phılosophıscher oder theologischer Provenıenz trıfft
dieser Befund Zu Allenfalls findet sıch unter den Stichwörtern ‚ Tapferkeıt‘ bzw
‚Mut‘ eıne rwähnung der Zivilcourage. In bekannten Enzyklopädıen wiırd sSIE mıt
wenigen Worten stichwortartiıg definiıert z.B als ‚„„Mut, dıe eigene Überzeugung
vertrefifen und sıch für SIE einzusetzen65 oder als „Mut, den jJjemand bewelıst, indem CT
seine Meınung offen außert und SIE ohne Rücksıiıcht auf eventuelle Folgen in der

.<56Offentlichkeit. gegenüber Obrigkeıiten, Vorgesetzten vertriıtt
Wırd versucht, grundlegende erKmale der Zivilcourage, naherhın dıe Hand-

lungsmerkmale, auf dıe diese Grundhaltung sıch bezıeht, bestimmen, empfiehlt
sıch m.E eıne Orıientierung dem Frageschema: Wer tut WEeInNn gegenüber in
welchem Kontext WdsSs mıiıt welchen Konsequenzen”

Das Subjekt der Zivilcourage ist dıe einzelne Bürgeriın, der einzelne Bürger.
ohl können einzelne Bürgerinnen und Bürger sıch in Gruppen oder_ Bewegungen
ZzZusammentun und in ihrem Handeln Zivilcourage zeigen; Kollektive als solche
können Jedoch nıcht Akteure der Zivilcourage eın Offensichtlic läge ıne COIMN-

tradıctio in adjecto VOr, würde Jeman z B VOoN der Zivilcourage eiıner Gewerkschaft,
einer Parte1 oder einer Kırche sprechen. 375 dieser Grundhaltung kommt in erster
inıe der Bürger (CIvIS), der In eiınem Gemeilnwesen bzw einem aal lebt, und der
sıch den darın vorgefundenen Zuständen bzw Sıtuationen verhalten hat, als

Wıtschen, Toleranz als Menschen- Tugend. /u eiınem Grundelement eines Menschen-
rechtsethos, erscheımnt in E  S 109 (2000)
FEıne Ausnahme bıldet das Lex1ıkon TSste Auskunft, thık“ Friemel, Ome.  n J./Sturm,

Hg.). Leıipzıg 1998, 199
eyers Neues Lexıkon, Leipzig 1977, 458
en ‚„„‚Das große Wörterbuch der deutschen Sprache  6& 8, annheım 1995, 4026



Z/ıvilcourage als Menschen- 1ugend
olcher in den lıc 1C der spezifische Mut damıt ist der Gegenstand der PE
vilcourage bereıts angesprochen dessen, der eıne institutionell bestimmte Rolle
innehat, also 7 B des Soldaten, des Polıizısten, des Feuerwehrmannes, ırd mıt ıhr
thematısıert, sondern losgelöst davon dıe allgemeıne Courage des ın sozıalen ela-
tionen lebenden Indıyıduums

Das Gegenüber der Zivilcourage ist allerdings unterbestimmt, werden als deren
Adressat allgemeın dıe anderen, dıe Mıtbürgerinnen und Mıtbürger bestimmt. Denn
zumındest in eıner Hınsıcht eimnde! sıch der Akteur in einer Sıtuation der Unterlegen-
heıt, der chwache gegenüber dem Adressaten. Je nach den polıtiıschen bzw
gesellschaftlıchen Gegebenheıten nımmt dıe Unterlegenheıit sıch anders qauSs ıst SIE
etwa in eıner Monarchıie, In eıner Dıktatur oder in eıner Demokratie iıne Je andere.
as Gegenüber zıvilcouragierten Verhaltens können dıe jeweılıgen Machthaber seın
oder staatlıche Instanzen oder bestimmte Autorıtäten oder dıe in verschiedenen
Bereichen Eınflussreichen oder Mehrheiten oder SOs ‚Öffentlıche Meinungen‘‘. In
Sıtuationen der Rezıprozıtät oder der Gleichrangigkeıt bedarf keiner Zivilcourage.
Wenngleıch deren Subjekt dem Adressaten wenIigstens unter eıner Rücksıcht unter-

egen Ist, INUSS ennoch Letzterer Urc rsteres ansprechbar se1n, INUSS jJenes be]l
diesem eıne Wırkung erzıielen können. Wo völlıge Machtlosigkeıt besteht, einem
Menschen Jede Eınflussmöglıchkeıit ist, dort ıst zıvilcouraglertes Handeln
nıcht möglıch bzw sinnlos.

[Dessen Kontext ist bereıts angeklungen. Es ist das Handeln des einzelnen Bür-
SCS iınnerhalb polıtısch-gesellschaftlicher Zusammenhänge, wobe!l Jener, WIE soeben
erwähnt, dem Gegenüber Eınfluss, Macht, Autorität oder dergleichen unterlegen
ist. Seinen hat also nıcht in Ich-Du-Beziehungen, nıcht in Gruppen
gemeınschaftlıcher Natur. Es ist eın Teıl der polıtıschen bzw sozlialen Kultur.

Seinem Inhalt nach esteht zıvilcouraglertes Verhalten in der Hauptsache ZU|

eınen in mutigen Meınungsäulßerungen bzw in offener Krıtik Im Ööffentlichen eben,
insbesondere VOT Autorıtätspersonen. Der Mensch mıt Zıivilcourage vertritt 1DI1ISC|
gesprochen: elegen oder ungelegen (2 Tım 4,2) seıne eigenen Überzeugungen und
setzt sıch für sie eın, auch wWenn erheblıchen Wıderspruch seıtens der enrnhneır
erwarten hat br scchwımmt SUZUSaRCH den TOm der OfTfentlıchen Meınung,
erlegt nıcht dem Druck Von Trends:; wıdersteht unerschrocken oder unbeugsam
dem Konformitätsdruck VOIN Gruppen, auch wenn sıch damıt zu Außenseiıter
macht Weıt verbreıtete Vorurteıile stellt In Frage Er überwindet dıe Hemmung,
sıch zen, sıch be] den Eıinflussreichen und Mächtigen unbelıebt machen:
Cn lässt sıch nıcht einschüchtern: WO CS Not tuft, wıdersteht C InNnsS Angesicht. Er zeigt
m.a. W „Überzeugungsmut“. Als eın englısches Aquivalent für Zıvilcourage ırd iIm
Übrigen ‚COUTaLC of one’s convıctions‘ angegeben, als eın französısches ‚COUTALC
d‘opinion‘. Zıivilcouragliertes Handeln beschränkt sıch nıcht auf mutiges, unbequemes
Eıntreten für eigene Überzeugungen. Zum anderen ist notwendig, Wıderstand
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elementares Unrecht, das UrC! den Staat bzw seıne Urgane oder innerhalb e1l-
: Gesellscha: veruübt wird, eısten bZwWw organısieren.

Wer zıvilcouragıert andelt, der hat sıch für gewöhnlıch bestimmter für ıhn —-

gatıver Konsequenzen gegenwärtig selIn. In der egel gefährdet nıcht ‚.je..
enITalls in einer Demokratıe nıcht se1ın Leben oder seıne körperlıche Integrität. Er
geht Jedoch Rısıken und elahren in dem Sınne eın, dass mıt dem Verlust
gesellschaftlıchen Ansehens, mıt Nachteılen 7 B berufliıcher uSs  z rechnen hat.
Eben der Möglıchkeıit derartiıger negatıver Folgen bedarf des besonderen
utes Zıvilcourage „„wırd nıcht gebraucht, der assenzorn ohnehın alle anspornt.
Courage wird gebraucht, Unterstützung mangelhaft, Erfolg zweifelhaft,

ealPrestige ungewIss und das mage gefährdet ist
Als moralısche Haltung verstanden steht dıe Zıvilcourage dies N angefügt

in einem Konnex mıt anderen ethischen Kategorien. SO Ist eın Zusammenhang ZW1-
schen Zivilcourage und einem Handeln nach der eigenen GewiIissensüberzeugung
offensichtlich Wer sıch in seinem (GewIissen diıeser oder jJener moralısch relevanten
Fragestellung eıne eigene Überzeugung gebilde! hat. der ist kategorisch verpflichtet,
im Rahmen seiner Möglıchkeıiten nach iıhr andeln SOWIEe freimütig für s1e
einzustehen, und INa dieses erneblıchen Mut ordern und für ıh; gravierende
Nachteıiıle mıt sıch bringen Eın Handeln nach der eigenen Gewissensüberzeugung
kann unter Umständen wIıe den oben genannten eın zivilcouragıertes Verhalten
verlangen.

Dieses Handeln der ugheıt, der Besonnenheiıt. Praktische Urteilskraft
ist ämlıch gefragt, W arüber eimden ist, Was dıe richtigen ege G
des Protestierens oder des Wiıderstandes sınd, und WEeNNn abzuwägen gılt, welche
Risıken und eiahren hiıer und Jjetzt des Erreichens welcher Werte bzw. des
Vermeıldens welcher Übel wiıllen oder des um-Ausdruck-Bringens der eigenen
Überzeugung wiıllen sinnvollerweıise einzugehen sınd, und WEENNn beurteıulen ist,
Wann einerseılts eın Schweigen bzw eın passıves Hınnehmen einem Opportunısmus
gleichkommt, und Wan andererseıts eın Protestieren und eın Wıderstehen 1Im CGirunde
gedankenlos erfolgt, eıner reinen Aufmüpfigkeıt gleichkommt

Z7u zıvilem Ungehorsam welst dıe Zıvilcourage ıne Affınıtät auf; diese ist aber
auch VON jenem unterschieden. Beıiden Ist gemeınsam, dass 6S sıch OTTIentıche
Handlungsweıisen andelt, die Im (GjewIissen moralısch begründet sınd, und mıiıttels
derer das VOoN eıner überlegenen Entität begangene Unrecht Wiıderstand
geleıistet werden soll Unterschieden sınd s1e darın, dass mıt eıner Aktıon des zıivılen
Ungehorsams bewusst eine partielle egel- bzw Gesetzesverletzung egangen wiırd,
für deren rechtliche Folgen negatıver dıe Akteure einzustehen bereıit sınd,
während zıvilcouragliertes Handeln In erster Linıe iıne moralısche Verhaltensweise
darstellt, dıe für gewöhnlıch nıcht auf ıne Anderung VOon aktısch geltendem Recht
abzıelt. Im Einzelfall kann dieses allerdings in zivılen Ungehorsam übergehen.

Mieth, D Dıie Tugenden. Eın ethıscher Entwurf, Düsseldorf 1984, Yl
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Um zıvilcouragılert andeln können ImMussen auf Seıten des ubjekts be-
tiımmte Voraussetzungen personaler bzw psychıscher egeben SCIMN So 1Sst

1U CIN1SC Bedingungen stichwortartig neNnnen dıe Entwicklung (Jewlssens-
reife Sensorı1ums für Ungerechtigkeıiten erforderlic! [)as Subjekt INUSS

CINC SCWISSC Ich Stärke IN Selbstachtung, CINC Mündıgkeıt und personale
Unabhängigkeıt besıtzen sıch zunächst CinNe CISCNC Überzeugung bılden und diese
dann VOoOr anderen näherhın Überlegenen ve und sıch wıdersetzen
können Je autoritätsfixierter CIn Mensch 1St SCIMN Selbstwertgefühl
ausgepragt 1st desto stärker wird der Versuchung, sıch konformieren und nıcht
auTzufTalle: erlıegen, desto stärker wiırd dem unsch nach Zugehörigkeıt ZUTr

dominierenden asse nachgeben. Je SCIMN Selbststan: ausgebildet ist, desto
WCNISCI wiırd Affekte, insbesondere Angste VOT drohenden ein bzw
Nachteılen beherrschen können Una!  ıngbar ıst ferner ı mgang mıt Dıfferenzen
1NC Konfliktfähigkeit CIM Aushalten Können VON teıls EeNOTIMNECN Spannungen
Wiıderstand kann MNUr eısten WECI Konflikten CeIiINe SCWISSC Durchhaltefähigkeıit
besıtzt

Zivilcourage als Menschen-Tugend

Betrachtet INan der Gegenwart dıe Anwendungsbereiche der Zivilcourage dann 1st

siıcherlıch dıe Feststellung nıcht abweg1g, dass SIC zuvorderst den Menschenrechten
Geltung verschaftfen ll dass der EFınsatz für dıese Rechte ıhr bevorzugtes Objekt 1st

Als Menschen Tugend also als für den Sektor der Menschenrechte relevante Grund-
haltung 1St SIC erster |.ınıe amp ktuell geschehende DZW unmıiıttelbar
rohende Menschenrechtsverletzungen gefragt Ihren hat SIC nıcht T1IMar beı den

Bemühungen begangene Menschenrechtsverletzungen bewältigen Sıie 1St He

der jeweınligen Gegenwart angeforderte Grundhaltung, dıe der Durchsetzung der Men-
schenrechte dient a das elementare Unrecht Menschenrechtsverletzung
Allgemeınen unmittelbar einsichtig 1St wiırft dıe moralısche Urteilsbildung, dıe dem
zıvilcouraglerten Fınsatz vorauszugehen hat keiıne besonderen Schwierigkeıten auf

[)Dass Zivilcourage thısch motivıerten ampf gegen Menschenrechtsverlet-
zIN notwendiıge Grundhaltung SCIN kann, 1Sst eicht nachvollziehbar, führt
sıch die Konstellatıon VOT ugen unter der diese geschehen Be]l Menschen-
rechtsverletzung fügen der ege] der Staat bzw Organe Indıyıiduen den
Bürgerinnen und Bürgern die dıesen aunterlegen sınd elementares Unrecht

Wehren sıch die pfer bzw diejenıgen dıe für SIC eintreten derartıges Un-
recht dann sehen SIC sıch insbesondere überlegener staatlıcher aC| gegenüber
Erfahrungsgemäß enJENC nıcht selten erheblıchen Mut aufzubringen wollen SIC

sıch den Machthabern als den Verursachern der Menschenrechtsverletzungen wiıder-
seizen I Jes öfteren en SIC empfindlıche persönlıche pfer bringen gravierende
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Rısıken bzw Nachteıle in Kauf nehmen. iıne ausgeprägte Charakterstärke ist
gefira: Einzelne dus»s der Masse heraustreten, unter großen psychıschen
Belastungen dem menschenverachtenden Treıben VoNn Machthabern Eınhalt geble-
ten versuchen, ındem sIe dieses z.B öffentlich machen oder aktıv 1ders organı-
sıeren.

Die Zıvilcourage ist iıne instrumentelle, nıcht eiıne intrinsısche Menschen-Tu-
gend S1ıe ist ämlıch nıcht direkt auf dıie Umsetzung der Menschenrechte gerichtet.
ıne solche innere teleologısche Ausrıchtung welsen intrinsısche Menschen-Tu-
genden auf wıe z B dıe Toleranz ıIm INDIIC auf dıe indıvıduellen Freiheıiutsrechte,
dıe Verantwortungsbereıltschaft 1Im INDIIC auf dıe polıtıschen Mıtwirkungsrechte
SOWIEe dıie Gerechtigkeıit 1Im INDIIC auf dıe Justizrechte und dıe sozlalen An-
spruchsrechte. Demgegenüber kommt einer instrumentellen Menschen- Tugend eın
Dıenstcharakter Wer sıch moralıschen Grundhaltung emacht hat, nach
menschenrechtlichen en andeln, der hat In Sıtuationen, in denen eın
Eınsatz für dıe Menschenrechte mıt Rısıken und eIiahren verbunden ist, in denen
dieser erhebliche persönlıche Nachteıle miıt sıch bringen ro Zivilcourage
zeigen. Wenn auch be! der Zıvilcourage nıcht WwIe beı den sogenannten sekundären
ugenden (Mut, Durchhaltevermögen, Geduld, Zuverlässigkeıt, el USW.) offen ist,
ob S1e einem moralıschen Ziel dıent oder nıcht, dıe Zivilcourage vielmehr bereıts
moralısch posıtıv qualifiziert ıst Jedenfalls Was dıe innere Eınstellung und den
daraus resultierenden Eınsatz etrıifft andert dıes gleichwohl nıchts daran, dass
SIEe Im Dıienst intrinsıscher Werte steht

Miıt der Dıstinktion zwıschen intrinsıschen und instrumentellen Menschen-
ugenden ırd ıne phänomenologisch orlentierte, sachlogische Zuordnung VOI'-

SCHOMMCN, nıcht ETW eıne Gewichtung unter moralıscher Rücksicht In dem Sınne,
dass Eirsteren größeres Gewicht zukommt. Letzteres kann auch daraus eutlic
werden, dass sıch reale Beıispiele VOT Augen durchaus berechtigt iragen lässt, ob
zıvilcouraglertes Handeln dıe moralısche Pflicht jedes Menschen ist oder ob CS nıcht

wen1gstens unter bestimmten Umständen über das hinausgeht, Was ‚„„.durchschnıiıtt-
h“ als moralısche Verantwortung eines Bürgers, eiıner Bürgerıin angesehen werden
kann, ob nıcht m.a. W AaQus der Perspektive des Betrachters, nıcht des Akteurs
geurteılt ıne S08 supererogatorische Handlung‘“ Ist, dıe Bewunderung verdient,
aber nıcht geforde werden kann. ıne Antwort auf diese Frage kann nıcht erfolgen,
ohne dass Dıfferenzierungen VOTSCHOMMECN werden. SO macht selbstverständlıch
Z eınen Unterschied, ob eın Mensch Von seinem ature her schüchtern, scheu,
eıcht verängstigen ıst oder forsch, unbekümmert, extrovertiert, oder welche
Von Rısıken oder Gefahren in Kauf nehmen ist Grundsätzlıc) nehmen sıch dıe
Anwendungsbedingungen für dıe Zıvilcourage in eıner Demokratie völlıg anders aus

/u dıeser Kategorıe 1mM Allgemeinen vgl Wıtschen, D Supererogatorische Handlungen
eıne normatıv-ethıische Kategorıie SU1 gener1S?, ın FZPhTh 46 (1999) S{})25
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als in eıner Diktatur ” Das Jeweılıge Gegenüber erhält sıch SanzZ unterschiedlich In
dem einen polıtıschen System g1bt 65 Wege in die Öffentlichkeit für dıe einzelnen
Bürgerinnen und Bürger und sınd dıe nhaber staatlıcher Gewalt rechenschafts-
pflichtig, en!| in dem anderen keıine anderen OMHNentlıchen Foren als dıe staatlıchen
zugelassen werden und jede JI ransparenz verweigert ırd Oonnen in dem einen
System dıe Bürgerinnen und Bürger mıt rechtmäßigen Reaktionen rechnen, sınd
in dem anderen die Reaktionen unkalkulıerbar, weıl willikürlic] Für gewöhnlıch sınd
die Rısıken eines Wıderstandes in einer Dıktatur ungleıc größer und dıe negatıven
Konsequenzen, die Sanktionen ungleıc!| gravierender.

In autorıtären oder dıiktatorıiıschen Staaten kommt naturgemäß den häufig-
sten und schwersten Menschenrechtsverletzungen. Um diesen iIm aße des MÖög-
lıchen und mıt frıiedlichen Miıtteln FEıinhalt gebieten, engagleren sıch Indıyıiduen in
ıhrem jJewelligen Tätigkeıitsfeld, z B als Rechtsanwälte, Journalısten, Arzte, ehrer,
Sozılalarbeıter, Theologen, oder schlıeßen sıch in nıcht-staatlıchen Menschenrechts-
organisatıonen ZUusamnımnmen In diıesen Staaten ist ıhr dırekter Eınsatz mıt en Rısıken
und eiIahren verbunden; oftmals sınd sSIE schwerwiegenden Repressalıen und Verfol-
SUNSCH ausgesetzt, drohen ihnen selbst Menschenrechtsverletzungen. Vor diesem
Hıntergrund sınd dıe Bestrebungen innerhalb der Vereıinten Natıonen, Menschen-
rechtsverteidiger eigens schützen, ” sehr begrüßen Entsprechen: dem
bekannten Brecht-Wort „Unglücklic das Land, das Helden nötıg hat““ gılt 6S dıie
Gefahren für Menschenrechtsverteidiger verringern, gılt 6S m.a. W zıvilcouragıler-
tes Handeln, das in jedem Fall TOLZ er Vorkehrungsmaßnahmen immer auch NnOTL-

wendig seıin wird, ermöglıchen.

Der Beıtragz christlicher

Das Menschenrechtsethos beinhaltet eın elementares OS für die Menschheıt; hat
er kulturinvarıant und weltanschaulıch neutral seiIn Dıes schlıeßt jedoch nıcht
qaus, dass Anknüpfung entsprechende Aquivalente ın den dıversen
kulturellen und relig1ösen Ethosformen, denen 6S Ja keineswegs in einem Ge-
gensatz stehen INUSS, angeeıgnet wiırd. Je besser eın derartiger Prozess der nkultu-
ratıon gelıngt, desto größer ist die USSIC| auf ıne Verwurzelung im Ethos der
beteiligten Menschen. Vor dem Hintergrun dieser grundsätzlıchen INSIC| ist VCI-

tändlıch, dass auch eine christliche deren menschenrechtsaffırmatıve Bestand-
teıle unubersehbar sınd, iıhren Beıtrag Ausbildung und örderung eines Menschen-

dazu Schröder, ber den ürgermut, In 27 (1998) 1-420, bes 416-419
Vgl den iınnerhalb der Menschenrechtsorganısatıon der Vereinten Natıonen erarbeıteten
ntwur: für ıne Erklärung ZU Schutz von Menschenrechtsverteidigern, abgedruckt ın
Jahrbuch Menschenrechte 1999, Arnım, Hg.). Frankfurt 1998, 290-299
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rechtsethos eısten kann. Unter anderem gılt dies für die Menschen-Tugend der
Zivilcourage.

Stichpunktartig Sse]1 abschließen 1UT auf Folgendes hıngewilesen: Eın Christ
weıß VOonNn seinem Glauben her, Wäas CS bedeuten kann, für seiıne Überzeugung eInzu-
stehen, welche negatıven Konsequenzen dıes für ihn EtW: in Form Von Verachtung
oder Dıskrıminierung oder Verfolgung en kann. Seine Glaubensgewisshe1 kann
ıhn €  1gen, tandhaft für seine relıg1ösen SOWIEe für seine GewIssensüberzeugungen
einzutreten, und ässt ihn, Wenn notwendig, Wıderstand dıe „Mächtigen dieser
Welt““ leisten. er findet reiche Vorbilder für chrıstlıch motivıerte Zıvilcourage VOL.

Zunächst und VOT allem ist ıhm das Handeln Jesu Mailstab In dessen Nachfolge
aben, NUur ZWEeI Beıispiele n’ eın Thomas Morus oder eın Martın Luther
Kıng Zeugnis für eın zıvilcouraglertes Handeln aUus christliıchem Geist gegeben. Im
ückgrIi auf prophetische Tradıtionen trıtt der Christ advokatorisch für dıe ein, die
un den gegebenen gesellschaftlıchen Machtkonstellatiıonen ohne Stimme sınd, weıl}
sıch dem mutigen Eınsatz für dıe Rechte der Margınalısıerten verpflichtet und klagt
die Rechtlosigkeit der pfer, das, sSIe elementarem Unrecht erleıden, öffentlich

I Jer christliche Glaube kann stimulıeren und inspırleren, sıch auch unter wıdrıgen
Umständen für den Schutz der Menschenrechte aktıvıeren, und kann dazu
ermutigen, auch WENnNn dieses mıt großen Rısıken verbunden ist Der couraglerte
Menschenrechtsverteidiger, den 6S chnell einsam werden kann, des Rück-

und der Solıdarıtät ure stabıle Bezugspersonen, dıie möglıcherweise in
chrıistliıchen Gemeıimnschaften DZW. Gemeıinden fınden kann. Zivilcourage zeigen ist
dem eıchter möglıch, der sıch von der Unterstützung Urc! Gleichgesinnte
eiß


